A R A G O N I T  

Wissenschaftliche Beschreibung.

CaCO3
Kristallsystem:   orthorhombisch

 
  Farbe:            farblos, weiss, gelblich
Glanz:
               Glasglanz, matt


  Härte:
   3 - 4




Spez. Gewicht:  2.95


            Spaltbarkeit:
   undeutlich
Aragonit hat die gleiche chemische Zusammensetzung wie Calcit, besitzt aber eine grössere Dichte und Härte, sowie eine weniger gute Spaltbarkeit. Aragonit ist meist rezent oder subrezent entstanden, vor allem als Sinterbildung in Spalten und Höhlungen.
Fundbeschreibung
Aragonit von der Rufi an der Furkareuss hinter Realp, Kanton Uri.

Zwischen dem Aarmassiv und dem Gotthardmassiv befindet sich die Ursernmulde, welche zum Teil aus kalkhaltigen Gesteinen gebildet wird. Da, wo dieser Aragonit gefunden wird, bildeten sich in geologisch junger Zeit, vielleicht während der letzten Eiszeit, Spalten im anstehenden Glimmerschiefer. Die Spalten waren zum Teil mit Bruchstücken dieses Kalkphyllits gefüllt. Aus kalkhaltigem, relativ warmem Wasser, das in den Spalten zirkulierte, wurde Kalk ausgeschieden. Dieser Vorgang entspricht ungefähr dem der Versinterung und Verkalkung von Wasserleitungsröhren und elektrischen Apparaten in Gebieten mit stark kalkhaltigem Wasser. Der ausgeschiedene Kalk bildete radialstrahligen Aragonitsinter, oft aber auch horizontale Ebenen und zeigt angeschliffen sehr schöne Strukturen. Stellenweise kittet der Sinter die Gesteinsbrocken wieder zusammen und bildet mit diesen eine Spaltenbrekzie. 
Da das Vorkommen direkt an der Furkareuss in einem unstabilen rutschenden Hang liegt, kündigte die Korporation Ursern anfangs der siebziger Jahre an, dass sie dieses Gebiet künftig für die Kristallsuche sperren würde. Man befürchtete, die Grabarbeiten der Strahlner würden den Hang noch mehr ins Rutschen bringen und die Furkastrasse gefährden. So sammelte ich noch eifrig Aragonitstücke, doch eines Tages erschrak ich nicht wenig, als mir aus einer Spalte, in der ich gerade den Meissel angesetzt hatte, eine etwa 30 cm lange Viper entgegenzüngelte. Hatten ihr die Steine ebenso gut gefallen wie mir oder fühlte sie sich auf dem Aragonit fast wie an der warmen Sonne im spanischen Aragonien, woher das Mineral seinen Namen hat?
Beim schweren Hochwasser von 1987 erodierte die Furkareuss fast das ganze Aragonitvorkommen und riesige Mengen Gehängeschutt weg, mehr als alle Urner Strahlner in 10 Jahren weggetragen hätten. Die Furkastrasse wurde nicht gefährdet. 

Familie Peter Indergand, Strahlner, Bahnhofplatz, 6487 Göschenen  

Telefon: 041 887 10 13    oder   041 885 13 72.   Wir empfehlen Ihnen, einen Besuchstermin mit uns zu vereinbaren. Ihr Besuch freut uns.

www.bergkristalle-indergand.ch         indergand.mineral@bluewin.ch
